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P » Drucksachen und Manuskripte »»erden nicht zurückgegeben und eS wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Balkanpolitik
Das Borgehen Oesterreich -Ungarns in der Frage der

Sandschakbahn stützt sich bekanntlich auf Artikel 25 des
Berliner Vertrages vom 13. Juli 1878 . Wir geben nach¬
stehend den Text dieser in den Preßerörterungen wieder¬
holt ungezogenen Vertragsbestimmung . Er lautet :

„Oes piovioee « Ne Lvsuio et «I 'Uvii '.eKvvwe seront oeeu -
et »ännnistrdes gsr ! ^ utiWbe -UonArie , Oe tlouverne -

ment ci ' gutrieNe Uon <rrie ne <le«ir»»t pus so obaig ^ r ge
t'Agmimsvstion rlu 8»näMb <Is dloeibsriae gut s'eteng entie
>- ed Is llontdne ^ eo ävn « I» gireetwn «vck-esc suschsu

eontinusr »
l» 8«rkie « r '

ge Kitrovitrs , I 'uäminististioo octoinsne
g 'v konotivimsr. dleunmoins , »kin g 'Lssurei !e insintien cku
oouvel d!»t pvlitigue »inst gu « libsrt « et I». köeuritd
Fe« ro !e« äs oviumunieutiyn , l ' ^ utriede -UonArls s« reserve .
I« groit äe. tenir xsrnison et . g 'rtvojr äes route « inUNnires
«t eomineremle « sur taute releugue ge. evlte Partie ge
I 'aneien Vils^ et äs Lnsnie

. ^ ^^ eet ekket, !«« üouverneioeM « g 'gnkrioiis -Uonsuie et
Fe 'lurguie, se, rv«e.rv«nl ge « 'entengre sur Io« getuil« ."

In deutscher Uebersetzung :
„Die Provinz Bosnien und Herzegowina werden von

Oesterreich-Ungarn besetzt und verwaltet werden. Da die
österreichisch -ungarische Regierung es nicht wünscht , sich mit
»er Verwaltung des Sandschaks Novibazar zu befassen , wel¬
ches sich zwischen Serbien und Montenegro in südöstlicher
Richtung bis jenseits Mitrowitza erstreckt , wird die ottoma-
wsckie Regierung fortfahren, dort zu funktionieren. Nichts¬
destoweniger behält sich Oesterreich-Ungarn, um die Erhal¬
tung des neuen politischen Standes ebenso wie die Freiheitand Sicherheit der Kommunikationswege zu sichern, das
Recht vor , Garnisonen zu halten und militärische und Han¬
delsstraßen im ganzen Umfange dieses Teiles des alten Wi-
lajets von Bosnien zu besitzen.

Zu diesem Zwecke behalten sich die Regierungen von
Oesterreich - Ungarn und der Türkei vor , über die Einzelheiten
sich ins Einverständnis zu setzen.

"
Hiernach ist in der Frage der Sandschakbahn das Recht

Oesterreich-Ungarns innerhalb des Ltatrm guo ganz
u n b e st r e i t b a r .

Wieder liegen Meldungen vor , daß in St . Petersburg
wie in London der Wunsch besteht, das mit bezug auf
Afghanistan , Persien und Tibet abgeschlossene Ueberein-
kommen auch auf die europäischen Orientfragen auszu¬
dehnen. Eine halbamtliche Mitteilung des ReuterschenBureaus bestreitet entschieden , daß die englische Regie¬
rung die Absicht habe, eine Entente über die Balkan -
fragen mit Rußland abzuschließen . Aber sowohl die
russisch ; als auch die englische Presse ist eifrig bemüht ,Stimmung für eine solche Entente zu machen . Die
„ Nowose Wrenija " läßt es sich noch immer nicht nehmen,öaß das Sandschakbahnprojekt die Frucht einer öfter-

reichisch-nngarlsch-deutsch- türkischen Intrige sei, undweint, nur einem englisch -russischen Zusammenwirkenwerde es gelingen, sie zu durchkreuzen, und die englischenBlätter sekundieren den russischen in eifriger Weise. DieLondoner „Morning Post " geht soweit, daß sie erklärt ,durch die österreichisch- ungarischen Balkanbahnpläne seidie Unabhängigkeit von Serbien , Bulgarien und Ru¬mänien bedroht, und seltsam mutet es au , in einem eng¬lischen Blatt ? zu lesen , die Staatsmänner auf demBalkan hätten zu erwägen , ob ein russisches Protektoratfür sie nicht ebenso akzeptabel wäre , wie eine Herrschaft
Oesterreich -Ungarns . Die Möglichkeit , daß die
englische Regierung einen engeren Anschluß an Ruß¬land sucht, und daß das St . Petersburger Kabinett sichfür eine Entente mit England betreffs der europäischenOrientsragen gewinnen läßt , wird an allen informier¬ten Stellen zugegeben, und Zweifel , bezüglich des for¬mellen Abschlusses einer Entente beziehen sich nur ausdie Form , denn im Wesen herrscht zwischen London undSt . Petersburg vollste Uebereinstimmung der Ansichten .Dasselbe sagt der „Temps "

, indem er die Hoffnung aus¬spricht, daß , wenn auch nicht ein förmlicher Vertrag-wischen England und Rußland abgeschlossen wurde ,der Geist, der das asiatische Uebereinkomemn der beidenStaaten durchweht , auch auf die Verhandlungen überme europäischen Orientfragen werde übertragen werden.>Kr Italien hat die öffentliche Meinung bisher gegen¬über dem Bahnprojekt Oesterreich-Ungarns eine objek¬ive Haltung eingenommen, und es waren angeseheneMatter , die daraus hinwiesen, daß der Ausbau der BahnMich Mitrowitza im Berliner Vertrag vorgesehen sei,Run dürfte bald auch eine Aeußerung des italienischenMinisters des Aeußern über diese Frage zu vernehmen
i- . In der italienischen Kammer hat der Abgeordnetel „ vzilai im Vereine mit einigen Deputierten von der

nufersten Linken die Regierung aufgefordert , die Ver¬hältnisse in Erwägung zu ziehen, die für die politischen

und wirtschaftlichen Interessen Italiens durch die jüng¬
sten türkischen Konzessionen auf dem Balkan geschaffen
wurden , und es heißt, daß Minister Tittoni in kurzer
Zeit daraus antworten wird .

(Telegramme. !
* Wien, 20 . Febr. Die Erklärung des Reuterschen Bureaus

in London wird in hiesigen maßgebenden Kreisen mit Ruhe
aufgefaßt, die einzige Befürchtung , welche aus ihr hervor¬klingt, ist, daß durch das Projekt der Sandschakbahndie Reformaktion geschwächt werden könnte . Zueiner solchen Befürchtung aber liegt aus Grund wiederholter
Erklärungen Frhrri . v. Aehrenthals kein Anlaß vor ." Wien, 19 . Febr . Die Meldung der „Petersburger Börsen-
Zeitung"

, derzufolge das österreichisch-ungarische Geschwadernach Saloniki entsendet werden soll , entbehrt jeder Begrün¬
dung . Das am 29 . Februar von Teodo auslaufcnde Escadre
wird ausschließlich die Häfen des westlichen Mittelmeeres
anlaufen

* Wie», 20. Febr . Das „Fremdenblatt " stellt mit Ge¬
nugtuung die Uebereinstimmung der Ausführungen des
halbamtlichen russischen Blattes „R o s s i j a " (in dem
das Vorgehen Oesterreichs als vollkommen berechtigt nur
den , Zeitpunkt nach als ungeeignet bezeichnet wird) mit
den Erklärungen Frhr . v. Aehrenthals fest und sagtdann weiter : Nur in einem Punkte trete eine Verschie¬
denheit der Auffassung zutage. Fm Gegensatz zu der
Behauptung der „Rossija"

, daß Oesterreich-Ungarn
durch seine Bahnprojekte die Türkei in ihrein Wider¬
stande gegen das Reformwerk in Makedonien unter¬
stütze , müsse darauf hingewiesen werden, daß die Be¬
ratungen der Justizreform mit den Eisenbahnprojektenin keinem Zusammenhänge ständen, da der Widerstandder Pforte gegen die Reform bereits ini Sommer v. I .
zum Ausdruck gelangt sei. Auch Oesterreich halte die
Resormsrage für unbestritten nötig . Vor allem müsseder Widerstand der Pforte gegen die Verlänge¬
rung der Mandate der Reformorgane ge¬brochen werden. Zum Schluß erklärt das Blatt , daß
auch Oesterreich nach wie vor an seiner bisherigen Hal¬tung in der Reformfrage festhalte.

Die Franzosen in Marokko. !
Seit der militärischen Besetzung der marokkanischen

Grenzstadt Udschda sind schon mehr als zehn Monate '
verflossen : und doch handelte es sich angeblich nur umeine „vorläufige Maßregel " zu dem Zweck,um aus die marokkanische Regierung einen Druck dahin
avszuüben , die Regelung der Angelegenheit des ermor -
deten Dr . Mauchamp zu beschleunigen . Man hat aber
nichts mehr von der Angelegenheit, geschweige denn
ihrer Regelung gehört : die Sache scheint während der
Anwesenheit des französischen Gesandten in Rabat über¬
haupt nicht zur Sprache gekommen zu sein, wenigstenshaben die französischen Zeitungen in Paris und Tangerkein Wert darüber berichtet . Das ist, wie der Neuen
Züricher Ztg . ans Tang er geschrieben wird , nicht zu ver¬wundern ; denn für alle , die nur einigermaßen mit den Zie-dern ; denn für alle, die nur einigermaßen mit den Zie - >len der französischen Marokkopolitik und den in ihremDienste angewandten Mitteln vertraut sind , war es vonjeher klar, daß die Besetzung Udschdas nicht Mittel zumZwecke , sondern Selbstzweck war , und daß die Ermor¬dung Dr . Mauchamps als Vorwand diente, durch denman den Schein, daß man keine Verletzung der Grund¬
sätze des Algesirasabkommens beabsichtige , pufs bestewahren konnte . Als man einmal in Udschda saß,richtete man sich dort häuslich ein . Da keine der Signa¬tarmächte von Algesiras Einspruch erhob, konnte mangetrost daran denken, die französische Herrschaft über
Udschda hinaus auszudehnen. Man unternahm Er¬
kundigungsstreifzüge nach allen Richtungen und ver¬längerte den Aktionsradius mehr und mehr . Dabei kamman in unliebsame Berührung mit dem wilden Berg¬stamme der Beni Snassen , die nicht das richtige Ver¬ständnis für die militärischen Spaziergänge der Fran¬zosen hatten , sondern diese belästigten, was ihnen nichtnur nicht unangenehm, sondern im Gegenteil sehr er¬wünscht war , konnten sie aus der Belästigung doch dieBerechtigung ableiten, die Beni Snassen zu bestrafen .Zunächst begnügten sie sich mit dem Niederbrennen eini¬ger Dörfer , der Fortführung des erbeuteten Viehs undder Forderung einer Kriegssteuer. Diese wurde nichtgezahlt, so daß man sie gewaltsam eintreiben mußte .Von Udschda und Port Say aus drangen Truppen in

<Mit einer Landtagsbeilaqe.)

das Gebiet der säumigen Steuerzahler ein , allerdings in
so geringer Zahl , daß sie über die algerische Grenze zu-
rückweichen mutzten , verfolgt von den, Feinde, der seiner¬seits sür die früheren Schandtaten in seinem Lande Ver¬
geltung nahm . Das mußte gerächt werden : und sowurde eine Straferpedition größeren Stils gegen dieBeni Snassen unternommen , die mit der Besetzung ihresgesamten Gebietes endigte. Die Franzosen batten aftoGenugtuung gefunden und Hütten sich also zurückziehenkönnen, taten es aber nicht , sondern sie blieben in Be¬
herzigung des Wortes ,.j ) suis , j

'v reste ! " dort wo
sie waren , und werden das eroberte Land auch nichtmehr verlassen, wie sich aus den Erklärungen des Or¬gans der Pariser Marokkospekulanten und der franzö¬sische » Gesandtschaft ergibt . Unter dem Titel : „ Beiden Beni Snassen" bringt die „Depeche Marocaine, , vorn12. Februar nämlich folgenden Artikel :

,, .4,pre « vvoir Wille , il laut recouäre "
, sagt ein bekannte «Sprichwort. Nach diesem Grundsatz hat General Lyauteh.sobald er die Beruhigung der Beni Snassen erreicht hatte, de¬ren Organisation vorbereitet . In einem Lande , wo die Anar¬chie das herrschende Regiment ist, tut nichts mehr not, alsMänner zu besitzen, die es verstehen , Verwalter zu sein, nach¬dem sie sich als Feldherrn erwiesen haben ; denn ein Sieg istnur dann etwas wert, wenn man seine Folgen auszunutzenweißt Weiter mutz man anerkennen , daß die Organisationeines pazisizierten Gebietes, auch wenn sie natürlicherweiseaus einer wirtschaftlichen Methode fußt, vor allem das Ergeb¬nis einer wirtschaftlichen Notwendigkeit ist.Zweifellos erscheinen die Beni Snassen heute sehr ruhig;aber niemand verkennt , wie oberflächlich eine solcheUnterwerfung ist , und wiese hrsievonderAn -wesenheit von Soldaten abhängt . Man konntenicht auf die Ruhe des Gebiets und die Sicherheit der mani¬schen Grenze rechnen, wenn man nicht die ganze Umgebungund selbst das Innere des Gebirgsmassivs durch Truppen be¬setzt hielte, welche die durch den Reichtum des Landes herbei¬gezogenen Kaufleute und Kolonisten beschützen .> Die Einrichtung militärischer Posten ist ohne Zaudern undSchwierigkeiten bewerkstelligt worden . Die Anlage der pro¬visorischen Lager war in der Tat so glücklich gewählt, daßdiese als definitive Posten beibehalten wer¬den können . Ihre Einrichtung ist ohne Zwischenfall voll-! zogen worden, dank den: methodischen Zusammenwirken aller> für ein derartiges Unternehmen notwendigen Organe. Das: ist nicht allein das Verdienst des Generals, der den Plan ent-! warfen hat, sondern auch das seines Generalstabs, der die

, Einzelheiten des Unternehmens ausgearbeitet und es organi- .siert hat, und der verschiedenen Dienstzweige des Heeres, diein einer vollkommenen Weise tätig waren.' Wenn General Lyautey in der Organisation des „ berubig -ten" Landes einen vollständigen Erfolg erzielt hat , wenn eralle Dienstzweige seines Heeres , ohne sich zu verrechnen , zurVerwendung bringen konnte, so war dies nur möglich , weiler von einem Grundsatz ausging, der sich sowohl vom Gesichts¬punkte strategischer Operationen, als auch von dem wirtschaft¬licher Unternehmungen aus stets bewährt bat , nämlich vondem Grundsatz : „s 'v suis, jiß- reste !"
Soweit der Artikel, der angesichts seiner klaren undoffenen Sprache keines Kominentars bedarf. Manwende nicht ein , daß es sich hierbei um die Privatmei¬nungen eines unverantwortlichen Zeitungsschreibershandelt ! Nein „La Depeche Marocaine " ist das aner¬kannte Organ der Pariser Marokkospekulanten, das mitjährlich 60 000 Franken unterstützt wird und das keinWort schreiben darf , das nicht die Zustimmung der fran¬zösischen Gesandtschaft in Fez gefunden hat . Was siesagt , entspricht darum genau den Ansichten und Absich¬ten ihrer Auftraggeber und ihrer Zensoren. Darausergibt sich der Maßstab zur Bewertung des vorstehendenArtikels .
Frankreich hat sich also nicht mit der Besetzung derGrenzstadt Udschda begnügt, sondern es hat das ganzeGebiet der Beni Snassen, das wohl rund 2500 Quadrat¬kilometer umfassen mag , in Besitz genommen, um esnicht wieder herauszugeben, sondern um es zu „organi¬sieren"

, wie es in der Sprache der „Depeche Marocaine "
heißt . Angesichts dieses offenen Geständnisses darf maunun Wohl fragen , ob die „Organisation eines „beruhig¬ten " Gebietes " in Marokko durch die Franzosen sichnoch mit den Bestimmungen des Algesirasabkommensverträgt ?

(Telegramme .)
* Paris , 20 . Febr . Nach einem Telegramm des Ad¬mirals PhiIibert von gestern herrscht in den Häfenvöllige Ruhe . — Eine Note des Ministerpräsidentendementiert alle Nachrichten über angebliche Sen¬dungen neuer Truppen nach Marokko . SeitBeginn der Expedition sind Verstärkungen stets zur Ab¬reise bereit , wenn dieselbe erforderlich würde. Ebensounrichtig sei , daß General d 'Amade jemals daran ge¬dacht habe, Casablanca aufzugeben , um seine



Streitkräfte zwiscko ! , Reöiunci und Ber Reschiö
zu verteilen .

- Paris , 19. Febr . Admiral Pbilibert bestätigt , datz
«m Quedtamasin ein Gefecht gegen den Mdalera -
stamm stattfand . Die Aktion der französischen Truppen
werde von den Mzab unterstützt , die sich tags zuvor unter¬
warfen . Die Verluste der Mdalera seien ziemlich empfind¬
lich . Ebenso bestätigt Admiral Philibert , datz Oberst Tau -

pin am 16 . und 17 . Februar eine bedeutende marokkanische
Abteilung in die Flucht schlug , die ihn im Desile von Berrc -

bah. 25 Kilometer südöstlich von Fedalah , angegriffen habe.
Die französischen Truppen trieben den Feind mit dem Ba¬

jonett siebenmal zurück . Zwei Offiziere und mehrere Mann
wurden getötet : drei Offiziere und 20 Mann wurden ver¬

letzt .
» Tanger, 20 . Febr . Nach einer Meldung des Reu -

terfchen Bureaus aus Casablanca hat sechs Kilometer
von der Stadt entfernt ein wütender Angriff
auf die französischen Streit kr äste stattge¬
funden . Die Kolonne, welche Settat besetzt hält, soll
von der Mahalla Mulay Hafids abgeschnit¬
ten worden sein . Zur Verteidigung der Stadt seien
von den französischen und spanischen Kriegsschiffen
Verstärkungen gelandet worden .

DeuLschev Weichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 19. Februar .

Abg. Stadthage « : Soz . ) fragte fortfahrend : Wenn die

Kaufmannsgerichte nützlich seien, warum wolle man diesen
Vorteil nicht auch den ländlichen Arbeitern zuteil werden
lasten ? Die Vorenthaltung des Rechtsweges muffe die Land¬

flucht befördern . Redner besprach sodann die Frage der Aus¬

weisung fremder Arbeiter , ^
Staatssekretär Dr . Rieberding führte aus : In der vom

Vorredner berührten Frage betr . Einführung einer L e g r -
trinationskarte für ausländische Arbeiter sei nicht
das Reichsjustizamt , sondern das Reichsamt des Innern zu¬
ständig. Uebergehend auf die Ausführungen des Vorredners
betr . Klassenjustiz fragte der Staatssekretär : Glaubt der
Redner , datz seine Ausführungen nicht aufreizend waren ?

(Heiterkeit ) . Aber derartige Ausführungen gingen nachher
in die Parteipresse üder und bekämen dort eine andere Far -

bung ; sie bildeten dann drautzen ein willkommenes Agita-
tionsmittel . Klassenjustiz werde im Volke nicht so verstau-
den, wie hier im Hause . Das Volk verstehe unter Klassen¬
justiz ein Verfahren der Gerichte, wobei absichtlich mrt Be¬

wußtsein , der eine Teil ungerecht verurteilt werde. Hier im

Hause werde vorsichtiger geurteilt . Man sage, die Richter
feien durchaus unbefangen , aber sie verständen die Arbeiter¬
interessen nicht. Es werde immer behauptet , datz die Arbei¬
terinteressen nur den Mitgliedern der sozialdemokratischen
Partei bekannt seien und andere Leute gar kein Urteil da¬
rüber hätten . Ihm sei aber auch stets aufgefallen , datz, wenn
es Interessengegensätze und Streitigkeiten innerhalb der so¬
zialdemokratischen Partei gab und ein Organ berufen
wurde , hierüber zu urteilen , die Genossen stets dabei waren ,
die Stelle , die darüber urteilen sollte, als nicht orientiert
über die Arbeiterverhältnisse hinzustellen. Der Vorredner
brachte eine Reihe von Einzelfällen als Beweis für die Be¬
schuldigungen vor , aber damit sei nicht bewiesen, was der
Vorredner zu beweisen unternahm . Solche Fälle bleiben im¬
mer eine Ausnahme . Damit werde der deutschen Justiz nicht
der Stempel der Klassenjustiz aufgedrückt. Er sei nicht ge¬
neigt und halte es nicht für angemessen, auf die Art und
Weise des Vorredners einzugehen , wenn er aber , von den
einzelnen Fällen abgesehen, behauptete , datz die Richter über¬
haupt nicht imstande wären , die Verhältnisse der Arbei¬
terwelt , der sie teilweise sogar sehr nahe stehen , zu würdigen
und richtig zu beurteilen und wenn er ferner sagt : Wenn es
sich um Arbeiter handle , würden drakonische Urteile gefällt ,
und wenn es sich um andere Leute handle nicht , dann weise
er dies als eine Beschimpfung des deutschen Richterstandcs
zurück . (Lebhafter Beifall . ) Diese Behauptung stimme nicht
mit dem Rechtsbewuhtsein des deutschen Volkes überein . Im
Strafgesetzbuch stehe eine Bestimmung , nach der der Richter,
der sich vorsätzlich und bewutzt einer Beugung des Rechtes
schuldig mache , mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren bestraft
wird . Wie könne der Redner es wagen , zu behaupten , die
Rechtsprechung sei eine Klassenjustiz ? (Lärm bei den Sozial¬
demokraten . — Zurufe .) Er meine , datz in jeder Rechts¬
pflege Jrrtümcr und Mängel Vorkommen , aber er könne nie¬
mals zugeben, datz deshalb der deutschen Justiz der Vorwurf
der Klassenjustiz gemacht werden könne . (Lebhafter Beifall .) .

Abg . Gröber (Zentr .) meinte , datz Fehler Vorkommen ,
schwere Fehler Vorkommen , sei unbestreitbar , er bestreite
aber , datz cs sich um eine parteiische Justiz , um eine Klas¬
senjustiz handle . Man könne nicht sagen, datz der deutsche
Richterstand eine parteiische Justiz übe, weil einzelne solche
Fälle borkamen. Wir wissen , datz die Strafbemessung bei Be¬
leidigungen oft viel zu niedrig ist . (Sehr richtig.) Es herrscht
darüber grosse Unzufriedenheit . Auch bei den Roheitsdelikten
kommen die Angeklagten oft viel zu leicht weg . (Zustim¬
mung ) . Die gestrigen Ausführungen des Abg . Heinze waren
zum grossen Teil sehr interessant und seine Anregungen
nachabmenswerts Es lasse sich nicht leugnen , datz die Rechts¬
pflege hinter der modernen Entwicklung zurückgeblieben sei.
Man taste nach einer Reform , habe aber noch immer keinen
befriedigenden Ausweg gefunden . Eine Besserung könne nur
kommen, wenn den Juriftenrichtern Laien an die Seite ge¬
setzt werden , Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Redner sprach
dann seine Zustimmung zu der Resolution betr . Strafver¬
fahren und Strafvollzug aus . Für den Antrag Liebert
wegen Deportation könne seine Partei sich nicht erwärmen .
Redner besprach sodann die übrigen Resolutionen , darunter
den Initiativantrag des Zentrums betr . Tarifverträge
und meinte , weder das Bürgerliche Gesetzbuch noch die Ge¬
werbeordnung beschäftige sich mit Tarifverträgen . Die Ju¬
dikatur des Reichsgerichts und die anderer Gerichte stehen
mit einander in Widerspruch. Vor allem handle cs sich da¬
rum , die Tarifverträge auf eine gesetzliche, rechtliche Grund¬
lage zu stellen .

Abg . Ablatz (freist Vp .) hält die von den Nationalliberalcn
angeregte Frage , wegen Behandlung der jugendlichen Ver¬
brecher für spruchreif. Die Statistik zeige eine bedauerliche
Zunahme der jugendlichen Uebeltäter . Die Kinder - und
Frauenarbeit müsse gesetzlich eingeschränkt werden. Die gei¬
stige Ausbildung des Volkes- müsse durch gründliche Propa¬
gierung der Volksbildung möglichst gehoben werden. Die Be¬
stimmungen über die Strafbarkeit der jugendlichen Personen
seien mangelhaft . Redner wünschte dann eine Heraufsetzung
des strafmündigen Alters von 12 auf 14 Jahre . Unter keinen
Umständen sei er für eine Zersplitterung der Justiz . Ans

dem Prozeß Harden scheine ihm eine neue Lex Heinze ent¬
stehen zu sollen. Er glaube , Kollege Rören wittere Morgen¬
luft . Er habe Bedenken, datz die Freiheit für Kunst und Li¬
teratur vielleicht im Interesse der Dunkelmänner Beschrän¬
kungen unterworfen werden solle . Aeutzerst kratz sei die Klage
gegen eine Breslauer Papierhandlung , die wegen Verbrei¬
tung unzüchtiger Bilder angeklagt wurde . Dabei handelte es
sich um Reproduktionen von Rubenschen, anderen klassischen
und sonst bekannten Bildern . Der Angeklagte sei zwar frer-
gesprochen worden , aber die Reproduktionen mutzten einge¬
zogen werden.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr ver¬
tagt , ausserdem Telefunkengesetz. Schluss 614 Uhr.

( Telegraphischer Bericht .)
" Berlin , 20 . Februar .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um I
Uhr 20 Min.

Zunächst steht zur zweiten Beratung die Novelle zum
Gesetz über das Telegraphenwesen des Deutschen Reiches .
Die Novelle bezweckt die Regulierung der drahtlosen Te¬
legraphie.

Nach kurzen Bewertungen des Mg . Dr . Frank -Mann¬
heim iSoz .) wird dis Vorlage angenommen .

In der fortgesetzten Beratung des Justizetats
geht Abg . Rvtl« (Wirtsch. Vgg .) auf die vorliegenden Re¬
solutionen eu . und spricht seine Zustimmung zur Resolu¬
tion Hompe 'ch, betr. Sicherung der Tarifverträge zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern , und zur Resolution Ablaß ,
betr . Beseitigung der Härten in der Fassung der Ge¬
burtsurkunden . aus . Dagegen sei seine Partei gegen die
Resolution Ablaß auf Errichtung von Sondergerichten
für Bureaubeamte uiw. Der Resolution Liebert auf Er¬
richtung einer Strafkolonie vermöge sie aber nicht zuzu¬
stimmen . Schließlich fragt Redner , wie es mit der Aus¬
arbeitung der neuen Strafprozeßordnung stehe .

Staatssekretär Nicberding erwidert : Die Entwürfe
zweier Gesetze , die Novelle zum Gerichtsverfas¬
sungsgesetz und zur Strafprozeßcrdnung ,
liegen chrtig vor und seien der preußischen Regierung zu-
gegangen. Cr gebe sich der Hoffnung hin, daß im näch¬
sten Winter beide Entwürfe an den Reichstag gelangen.
Auf dis Frage, wie ds mit der Gewährung von Tagegel¬
dern und Reisekosten an Geschworene und Schöf¬
fen siehe, verweist der Staatssekretär auf die Verhand¬
lungen der Einzellandtage. Die Regierungen beschlossen
in ihrer Mehrheit, in die Strafprozeßordnung Bestim¬
mungen darüber aufzunehmen . Den verschiedenen Wün¬
schen soll in den hier eingegangenen Petitionen Rechnung
getragen werden .

Abg. Dovc (fr. Vgg.) spricht seine Freude über die
letzte Erklärung des Staatssekretärs aus.

Koloniales .
* Berlin , 19 . Febr . In der Budgetkommission des Reichs¬

tages erklärte Staatssekretär Dernburg auf eine An¬
frage des Abgeordneten Storz , es handle sich nicht um die
Absicht, Gefangene zu deportieren , sondern solche Leute,
welche ihre Strafe verbüßt haben und Gelegenheit haben
sollen, fick zu rehabilitieren . Eine Diskussion sei indeß
überflüssig , da aus finanziellen Gründen die Absicht nicht
durchzuführen sei , ganz abgesehen von den grundsätzlichen
Bedenken. Die Justizminister ' der Einzelstaaten hätten sich
zu der Frage auch noch garnicht geäußert . Auch internatio¬
nale Schwierigkeiten ständen dem Plane entgegen. Gegen¬
über deni Abgeordneten Erzbergcr , der eine hohe Tari¬
fierung des Alkohols verlangt , und das Verbot von Nieder¬
lassungen für die Missionare bemängelt , während der Mo¬
hammedanismus sich frei entwickle , erklärt Staatssekretär
Dernburg die Absicht, die nördlichen Gebiete von Togo
dauernd zu sperren , bestehe nicht, doch seien gegenwärtig die
Verhältnisse so , daß im Interesse der Missionen selbst , wie
zur Vermeidung von Verwickelungen ein Vordringen der
Missionen in jene mohammedanischen Gebiete zu verhindern
sei . Die Verhältnisse würden sich ändern , sobald die Eisen¬
bahn nach Atakpame fertiggestellt sei . Die Versuche, die Ein¬
fuhr von Spirituosen nach Togo einznschränken, würden da¬
durch beeinträchtigt , daß ein großer Teil der Einnahmen des
Schutzgebietes gegenwärtig ans den Spirituosenzöllen her¬
rühre . Das Bestreben der Verwaltung sei darauf gerichtet,
die jetzigen Arbeitssteuern der Eingeborenen durch Geld¬
steuern zu ersetzen , damit ein Ersatz für den Wegfall der
Einnahmen infolge späterer Beschränkung der Spirituosen¬
einfuhr durch eine weitere Erhöhung der Zölle daraus ge¬
schaffen werde . Der Branntwein sei bereits hoch tarifiert .

GrvMrrrogtum Baden.
* Karlsruhe, 20. Februar.

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Major Frsiherrn von Beaulieu-
Marconnay zur Vorkragserstattung , und hörte nachmit¬
tags di ? Vorträge des Legationsrats Or. Sehb und des
Ministerialpräsidenten Gehermerats Freiherrn von
Bodman

* (Süjähriges Doktorjubiläum .) Die philosophische Fakultät
der Universität Tübingen erneuerte auf den 18. Februar dem
Direktor der Grotzherzoglichen Sammlungen für Altertum und
Völkerkunde in Karlsruhe , Geh. Rat Dr . Ernst Wagner ,
aus Anlatz seines goldenen Doktorjubiläums , das vor 50 Jah¬
ren von ihr verliehene Doktordiplom . Der Jubilar hat seiner¬
zeit das Tübinger Stift besucht . Das Ehrendiplom wurde ihm
von einem Mitglied der Fakultät persönlich überreicht .

p . Mitteilung der Handelskammer .) Am 17. Februar
fand die ordentliche Versammlung der Wahlberech¬
tigten der Handelskammer statt . Zunächst kam die gestellte
Rechnung für 1907 in Vorlage . Auf den Bericht der Rech¬
nungsprüfungskommission hin wurden die Kammer und der
Kassier für diese Rechnung entlastet . Den Herren Rechnungs-
redisoren wurde für ihre Mühewaltung der Dank der Ver¬
sammlung ausgesprochen. In die Rechnungsprüfungs¬
kommission für 1908 wurden die Herren Brauereidirektor
Karl Moninger , Fabrikant Bernhard Fuchs und Kauf¬
mann Hermann Zeumer wiedergewählt , während Herr
Kaufmann Franz Beil neu gewählt wurde . Der Voran¬

schlag für 1908 fand in der vorgelegten Fassung die Zu .
stimmung der Versammlung . — Auf die Versammlung d»
Wahlberechtigten folgte eine Sitzung der Handelskammer .
In dieser beschäftigte man sich u . a . mit der Denkschrift des
Reichspostamts wegen Aenderung der Fernsprechgebüh¬
renordnung . Dabei wurde beschlossen, entschiedenen Pro .
test einzulegen gegen die vom Reichspostamte geplante Ab¬
schaffung der Pauschalgebühren , welche zu einer beträchtlichen
Verteuerung des Fernsprechverkehrs und zu einer empfind¬
lichen Belastung von Handel und Industrie führen würde . —
Das Reichsamt des Innern hat bekanntlich, den Anträgen von
Jnteressenverbänden u . des Reichstags entsprechend einen Ent .
Wurf zur Abänderung der gesetzlichen Bestimmungen über die
Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe im Sinne
einer weiteren erheblichen Beschränkung dieser Arbeit aufstel.
len lassen. Nach eingehender Beratung wird beschlossen, sich
in einem Berichte an das Großherzogliche Ministerium de»
Innern gegen diesen Entwurf und für die Aufrechterhaltung
der zurzeit bezüglich der Sonntagsruhe geltenden Bestimmun¬
gen auszusprechen. Ein Vorschlag, die Sonntagsruhe für das
ganze Reichsgebiet einheitlich zu regeln , wurde gegen
eine verschwindende Minderheit abgelehnt , weil bei einer ein-
heitlichen Regelung dieser Frage der verschiedenartigen Ge¬
staltung der Verhältnisse , in den größeren und kleineren Städ¬
ten nicht Rechnung getragen werden könnte. — Cs kamen hier¬
auf Eisenbahnfahrplanfragen zur Erörterung . — Vom Deut¬
schen Handelstage wird den Handelskammern nahe gelegt, für
die Erlangung von Beiträgen zwecks Förderung der Arbeite»
der Baumwollkommission des Kolonialwirt ,
schaftlichen Komitees besorgt sein zu wollen. Im Hin¬
blick auf die ausserordentliche Wichtigkeit einer gesicherten Ver¬
sorgung der deutschen Industrie mit roher Baumwolle zu an¬
gemessenen Preisen und mit Rücksicht darauf , datz der Anbau
von Baumwolle in erster Linie geeignet ist , zur Rentabilität
unserer Kolonien beizutragen , möchte die Handelskammer di«
Angehörigen von Industrie und Handel des KammerbezirkS
darauf Hinweisen, datz sich eine Unterstützung der Arbeit de»
Kolonialwirtschaftlichen Komitees sehr empfehlen dürfte .

* (Terminverlegung . ) Der Termin in dem Beleidigungs -
Prozeß des Fräulein Olga Molitor gegen den Chefredak¬
teur der „Badischen Presse"

, Herzog , welcher, wie ge¬
meldet auf den 27 . Februar festgesetzt war , wurde auf den
12. März verlegt .

(Aus der Sitzung der Strafkammer t l vom 18 . Februar .)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Schick . Vertreter der Gr .
Staatsanlvaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann . — Vor
dem Schöffengericht Pforzheim stand am 11 . Januar der Pres¬
ser Gustav Bischofs aus Pforzheim , angeklagt der Ueber-
trctung des 8 7l P .St .G .B . Er hatte seine Tochter veranlaßt .
Samstags den Schulunterricht nicht zu besuchen . Das Ver¬
halten des Bischofs entsprang religiösen Gründen . Er gehört
der Sekte der Adventisten an , den sog . Sabbatariereu , die den
jüdischen Sabbat feiern . Bischofs begründete sein der Tochter
gegebenes Schulverdot

' damit , daß man den Sabbat zu heiligen
habe wie es in der Bibel stehe , und datz man Gott mehr gehor¬
chen müsse , als den Menschen. Mit dieser Anschauung erreichte
der A »geschuldigte die von ihm erhoffte Freisprechung nicht, er
wurde vielmehr vom Schöffengericht wegen der angegebenen
Polizeiübertretung zu 10 M . Geldstrafe verurteilt . Gegen
diese Entscheidung rekurrierte Bischofs an die Strafkammer ,
die seine Berufung verwarf .

S- (Aus dem Polizeibericht . ) In der Nacht zum 16. d . M.
wurde in der Körnerstraße eine Glaserwerkstätte erbro¬
chen und aus derselben ein Glaserdiamant und andere Ge¬
genstände gestohlen . — In einer Wirtschaft in Mühlburg
wurde einem Taglöhner aus Knielingen 24 M . entwendet
und in der Nacht zum 17. d . M . einem Goldarbeiter aus ,
Pforzheim im Wartesaal 3 . Klasse des hiesigen Hauptbahn¬
hofes, woselbst er geschlafen hat , eine silberne Remontoiruhr
mit Kette. Ein früher hier wohnhafter italienischer Han¬
delsmann erhielt von einem italienischen Gemüsehändler den
Betrag von 300 M . zwecks Bezahlung von Fracht bei der Gü¬
terverwaltung . Er ging mit dem Gelbe flüchtig. — Am
Dienstag abend gegen 10 Nhr erlitt ein verheirateter , hier
wohnhafter , Kaufmann in der Brauerstratze einen Herz¬
schlag und war alsbald eine Leiche . — Der heutige Polizei¬
bericht meldet wieder zahlreiche Diebstähle : In der Nacht
zum 17. d . wurde einem Bäckermeister in der Körnerstratze
ein Automat zertrümmert und feines Inhaltes be¬
raubt , am 18. d . wurden aus einem Hausgang in der Hai-
zingerstratze einem Metzger drei Messtnggewichte gestohlen.
Am 15 . d. hat ein lediger Taglöhner aus Rüppurr in einer
hiesigen Fabrik ein seinem Nebenarbeiter gehöriges Wand-
kästchen mit einem Nachschlüssel geöffnet und die darin be¬
findliche Barschaft gestohlen . — Einem Kaufmann in der
Schützenstraße wurde aus seinem Auslagekasten von drei
jungen Burschen im Alter von 14 und 15 Jahren ein Plüsch¬
kragenschoner gestohlen . — Ein hiesiger Geschäftsmann
wurde von einem Provisionsreisenden infolge Einsenden
schlechter und auch fingierter Bestellungen um 790 Mark be¬
trogen .

* (Dritter Städtischer Maskenball .) Samstag den 29 . Feb¬
ruar wird der letzte der diesjährigen Festhallemaskenbälle ab¬
gehalten werden . Er dürfte nach bisheriger Erfahrung sein«
Vorgänger sowohl hinsichtlich des Besuches als der Mannig¬
faltigkeit der Kostüme, Masken und Gruppen überragen . 19
Preise im Gesamtwerte von 1100 M . sind wieder ausgesetzt ,
wovon 850 M . in bar ( darunter je 100 M . für den 1 . Herren-
nnd den 1 . Damenpreis , 450 M . für Gruvpenpreise ) . Grup¬
pen müssen aus mindestens vier Personen bestehen und dür¬
fen große Wagen oder umständliche Gefährte nicht mitbrin¬
gen . Trotz wiederholter Bekanntmachung wird hiergegen
immer noch verstoßen und die Darsteller solcher Gruppen ha¬
ben es sich selbst zuzuschreiben, wenn ihr Aufenthalt im Ball-
saäle und ihr Debüt nur von kurzer Dauer sind . Auf die
Betonung der Sathre und des Witzes dürfte auch von Einzel¬
masken — namentlich bei den Damen — noch mehr Wert als
seither gelegt werden . Vormerkungen auf Balkonplätze nimmt
Herr Kaufmann Dahlemann , Kaiserstratze 185 , entgegen.
Im übrigen beachte man die Plakatanschläge und Inserate .

L (Im Kolosseum ) bildet zurzeit die chinesische Lijen - chai -
scm-Truppe , aus 7 Personen bestehend, eine besondere Attrak--
tion . Cs ist außerordentlich interessant , die Eigenart der viel¬
gerühmten chinesischen Artistenkünste kennen zu lernen . Die
Mitglieder der Lijen -chai -san-Truppe leisten Hervorragendes
sowohl als Zuberkünstler wie als Akrobaten . Sehr originell
ist das Hängen an den Zöpfen . Die Familie Fluher bringt
sehr elegant ausgeführte neue Tricks auf dem Zweirad . Der
hier bestens bekannte Improvisator und Klavierhumorlst
William Schüft und dessen Gattin , Therese Schüft , die humo¬
ristische Gesänge vorträgt , fanden wieder den gewohnten leb¬
haften Beifall . Miß Lony ist eine überaus geschmeidig «
Schlangendame und Herr Baldur ein geschickter Instrumen¬
tal - und Thierstimmenimitator ; dazu kommt der gewandt«
Komiker Seppl Werner und zum Schluß der Kinematograp*
mit neuen Bildern .

* (Apollotheater.) Die Zwillingsschwestern Rosa und Joseft
Blaczcck, die zurzeit im Apollotheater auftreten , sind , wie
einst vielbesprochenen Siamesischen Zwillinge eine selteM
Sehenswürdigkeit . Die zusammengewachsenen Zwilling»-



Schwestern sind in Skreichow in Böhmen geboren und stehen
jetzt im Alter von 25 Jahren . Die Eltern sind völlig normale
Menschen , ebenso eine Schwester und ein Bruder . Wie es
heißt, sollen die Geschwister, nach den Urteilen von Aerzten
und Sachverständigen, getrennt nicht lebensfähig sein . Beide
zeichnen sich durch ihr gutes Biolin - und Xhlophonspiel aus ,
«uch stellen sie sich im Saal dem Publikum vor , um jeden
Zweifel von der Echtheit der Abnormität auszuschlietzen. Im
Adrigen weist das Programm in den Frederics sehr elegant ar¬
beitende Kraftgladiatoren auf . Les Montez sind gewandte Tän¬
zerinnen . Die Wiener Soubrette Ella Latour , die Konzert¬
sängerin Mia Harden und der Humorist Arnold Leven sorgen
für einen unterhaltenden gesanglichen Teil . Die geschickten
komischen Reckturner the Elrodas und Starker amer . Bw -
tableau ergänzen das abwechslungsreiche Programm .

8 . Mannheim , IS . Febr . Die Handwerkskammer
Mannheim hielt heute vormittag in Anwesenheit des Bor-
siandes des Gr . Landesgewerbeamts , Geh. Regierungsrat Dr .
< ron , eine gutbesuchte Vollversammlung ab , rn wel¬
cher u . a . zu dem Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbe¬
werb Stellung genommen wurde . Auf Vorschlag des Vorstan¬
des wurden eine Reihe Abänderungsvorschläge angenommen ,
die dem Deutschen Handels - und Gewerbekammertag , der um
ein Gutachten ersucht hatte , unterbreitet werden , u . a . soll
ein Ausverkauf, sei er wegen teilweiser oder gänzlicher Ge¬
schäftsaufgabe, nur dann angekündigt werden wenn der Ge¬
schäftsinhaber mindestens ein Jahr lang am Platze Gewerbe¬
steuer bezahlt und wenn auch tatsächlich die gänzliche Auf-
Ksung des Geschäftsbetriebs oder die entgültige Räumung
einer gewissen Warengattung beabsichtigt ist . Den gleichen
Bestimmungen wie die Ausverkäufe sollen die sogen .
Ausnahmetage , billigen Wochen , und ähnliche
Veranstaltungen gleichgestellt werden . In der Diskussion
warnte Geh. Regierungsrat Dr . Cron vor zu weitgehenden
Forderungen , durch die man das Kind mit dem Bade aus -
jchütte . Man dürfe nicht allzu scharf Vorgehen, weil man sonst
unter Umständen den reellen Handel treffen könnte. Die Kam¬
mer genehmigte weiter grundsätzlich die Errichtung eines Sach¬
verständigeninstituts und den Voranschlag für 1908/09 , der
m Einnahmen und Ausgaben 32 800 M . vorsieht.

V Heidelberg, 19. Febr . Die hiesige Handelskammer nimmt
zur Frage der Sonntagsruhe folgende Stellung ein :
Eine grundsätzliche Einführusig der vollständigen Sonntags¬
ruhe im Handeisgewerbe ist zurzeit abzulehnen , dagegen er¬
scheint eine weitere Einschränkung der Sonntagsarbeit etwa
kn dem Matze , wie sie der Entwurf betr . Abänderung der die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe betreffenden Bestimmun¬
gen der Gewerbeordnung als Ausnahme zulassen will , wün¬
schenswert. Hiernach wäre für den Kleinhandel die
Sonntagsarbeit in der Regel auf die Dauer von drei Stunden
zu beschränken , und zwar mit der Maßgabe , daß der Geschäfts¬
betrieb nicht über zwei Uhr nachmittags hinaus stattfinden
dürfte . Bei Festsetzung der Geschäftsstunden müßte selbstver¬
ständlich den örtlichen Verhältnissen , insbesondere auch derjeni¬
gen Orte , welche in der Hauptsache auf Landkundschaft ange¬
wiesen sind , Rechnung getragen werden . Für bestimmte
Zweige des Handels müßten aus besonderen Gründen
— so in erster Linie hier in Heidelberg für Konditoreien und
diejenigen Geschäfte , welche in der Hauptsache Heidelberger
Andenken verkaufen — Ausnahmen von den Bestimmungenüber die Sonntagsarbeit zugelassen werden .

X Baden, 19. Febr . Für einen Schulhausneubau in
Baden-West hatte der hiesige Stadtrat ein Preisausschreiben
erlaffen, um Projekte zu erhalten . Im ganzen waren 94 Ent¬
würfe eingegangen. Nach eingehender Beratung wurde vom
Preisgericht beschlossen, von der Vergebung eines ersten Prei¬
ses abzusehen , dagegen den gleichwertigen Entwürfen des Ar¬
chitekten Walter Ruprecht in Karlsruhe und des Architekten
Hans Holborn in Bruchsal je einen zweiten Preis von 1100
Mark, dem Entwurf des Regierungsbaumeisters Winter und
Architekten Nerbel in Freiburg einen dritten Preis von 800
Mark zuzuerkennen. Von dem Ankauf weiterer Projekte wurde
Abstand genommen.

C . Lahr, 19. Febr . In der Stadt Lahr haben am letzten
Sonntag die badischen Notare ihre diesjährige Versammlung
abgehalten , der auch Ministerialrat Dr . Stall vom Justiz¬
ministerium beiwohnte. Der wissenschaftliche Teil der
Beratungsgegenstände umfaßte die Fragen nach dem bestmög¬
lichen Testament ' der Ehegatten zur freien Verfügung des
Neberlebenden , so daß auch in der Verfügung über Grund¬
stücke der Ueberlebende keine Hinderung durch den Eintragder Nacherbschaft im Grundbuch erfahren soll . Die schwierigeFrage wurde eingehend erörtert , die Lösung der Frage jedochauf einen der nächsten Notartage vertagt . Dann folgte die
Erörterung über das den Kammern der Landstände vorlie¬
gende neue Kostengesetz in Angelegenheiten der freiwilli¬gen Gerichtsbarkeit ; der Regierungsentwurf fand im allgemei¬nen viel Lob und man ist der Ansicht , daß der Entwurf , wenner Gesetz geworden sein wird , eine durchaus sachgemäße Be¬
lastung der Beteiligten für ihre Geschäfte in freiwilligen
Rechtssachen und Grundbuchsachen herbeiführen wird . Den
Schluß der Beratung bildete die Beurteilung der neuen Ge¬
haltsordnung soweit sie die Notare betrifft . Der Regierungs¬entwurf wurde besprochen und dabei zum Ausdruck gebracht,daß die neue Gehaltsordnung hinsichtlich der Notare nicht alle
Ansprüche befriedige. Die Wünsche , die im allgemeinen aufVermehrung der gehobenen Stellen im Notariat gin¬gen, sollen durch besondere Eingabe den gesetzgebendenKörper¬schaften unterbreitet werden . Den beratenden Verhandlungenfolgte ein gemeinschaftliches Mittagessen im Gasthaus zurSonne , dem Oberbürgermeister Alt sei ix beiwohnte . Der
Vorsitzende des Vereins , Notar Esselborn , hielt eine kurze
Ansprache , in dem er ein Hoch auf Seine Königliche Hoheit den
Großherzog ausbrachte , das lauten Wiederhall fand . Der
Rotartag war stark besucht . Man trennte sich befriedigt vondem gelungenen Verlaus der Tagung , die die Notare in Lahr ,Landtagsahgeordneter Mehr und Notar Geißer , wohl vor¬bereitet hatten .

ch Aus dem Markgräflerland , 17 . Febr . Das Handwerker¬erholungsheim Bad Sulzburg erfordert behufs Erzie¬lung eines sachgemäßen Betriebes und einer rationellen , gutenBewirtschaftung verschiedene Erweiterungen und Vergröße¬rungen . So ist der Anbau eines Lesezimmers , die Erweite¬rung und reichere Ausstattung der Küche , sowie die Einrich -K'ng einer Kühlanlage und der Ausbau des Dachstockes in
Aussicht genommen. Behufs Aufbringung der erforderlichenMütel werden 4500 Stück Anteilscheine zu je 10 M . auSge-- eben , die von dem Vorstande des Gewerbevereins Freiburgbezogen werden können. — In Seefelden bei Buggingenfeierten die Johann Martin Meier Eheleute heute ihr OOjäh-r ' ges Ehejubiläum . Der Mann steht im 88. und die Frau»m 80. Lebensjahre .
. Kleine Nachrichten aus Baden . In Mannheim wurde in

Aacht vom Samstag auf Sonntag in den Bureauräum -tykerten der Zigarrenfabrik von Jakob Weh eingebrochen unde Handkaffe mit 170 M . Inhalt entwendet . Als Täter wur -n vier junge Burschen verhaftet . — In der Bensinger -
4si8arrenfabrik w Hockenheim wurde nachts ein Ein -u ch verübt, wobei mehrere Hundert Zigarren gestohlen wur¬den Einbrechern ist man auf der Spur , — Am Schloß¬

berg in Pforzheim wurde Dienstag nacht ein stark angeheiter¬
ter , verheirateter Mann aus Niefern von 2 Männern überfal¬
len und beraubt . Es gelang , die beiden Räuber zu ermitteln .
— Die Stadt Breiten besitzt ein Reinvermögen von 1313 039
Mark . — Der wegen vor 20 Jahren begangener Fahnenflucht
verhaftete , jetzige amerikanische Staatsbürger Otto Bury , der
seinen Vater in Leiselheim besucht hatte , wurde vom Kriegs¬
gericht in Kolmar freigcsprochen und demzufolge auf
freien Fuß gesetzt. — In Singen weist der städtische Voran¬
schlag für 1908 an Einnahmen 74 528 M -, an Ausgaben 201633
M . auf . Die Umlage konnte von 75 auf 30 Pf . herabgesetzt
werden . — In Ettlingen beschloß der Gemeinderat für 1908
eine Umlage von 25 Pf . zu erheben. — Der Bürgeraus¬
schuß in Eppingen hat in seiner gestrigen Sitzung die
Umlage von 47 auf 30 Pfennig ermäßigt .
— Wie aus Konstanz gemeldet wird , hat die Einwan¬
derung italienischer Arbeiter in diesem Jahre be¬
reits stark eingesetzt . Täglich kommen Hunderte mit Sonder¬
dampfern von Brengenz hier an ; am vorigen Freitag trafen
800 Mann ein . Das Reiseziel ist Mannheim —Cöln und
Straßburg —Metz . Auffällig ist, daß die Leute immer mehr
mit der ganzen Familie eintreffen . — Am Sonntag nachmit¬
tag fand in Konstanz die Jahresversammlung des Boden¬
seeverkehrsvereins statt , die von Mitgliedern zahl¬
reich besucht war . Den Vorsitz führte Hofrat Schützinger -
Lindau . In seinem Rückblick bemerkte er , daß das Vereins¬
organ „Ter Bodensee u . der Rhein " in 80000 Exemplaren ver¬
breitet worden sei . Namens der Stadt Konstanz sprach Ober¬
bürgermeister Dr . Weber , namens der Staatsbehörden Geh.
Regierungsrat Dr . Groos . Den Kassenbericht erstattete Po¬
lizeiamtsoffiziant Herrmann aus Lindau . Die Einnahmen
des Bodenseeverkehrsvereins betrugen 6587 M . , die Ausgaben
6568 M . Der Fremdenverkehr am Bodensee hat sich auf
500 000 Fremde beziffert , Konstanz allein beherbergte 87 986
Fremde . An die Verkehrsverwaltungen aller Uferstaaten wurde
eine Eingabe gerichtet um Herabsetzung der Taxe auf den Schif¬
fen. Am Nachmittag hielt in der städtischen Turnhalle bei
riesigem Andrang der Neffe des Grafen Zeppelin einen
Vortrag über das Thema die „ Luftschifffahrtund die modernen
Luftfahrzeuge "

. Der Gesetzentwurf des Reichsamts des
Innern über die erweiterte Sonntagsruhe wurde vom .
Verein selbständiger Kaufleute in Konstanz einstimmig
abgelehnt , da Konstanz als Grenz - und Fremdenstadt bedeu¬
tend geschädigt würde . — Die Dampfschiffahrt Kon¬
stanz - Schaffhausen ist wieder eröffnet .

Neueste WacHrrctzten urr- We5egvarrrur «.
* Berlin , 20 . Febr . Wie die „Nordd . Allgem . Ztg .

"

melde : , ist als Nachfolger des Reichsschatzsskretärs von
Stengel der Unterstaatssekretär im Reichspostamt ,
Sydow , in Aussicht genommen .

* Berlin , 20 . Febr . Staatssekretär Der n bürg
teilte in der heutigen Sitzung der Bjudgetkommission des
Reichstages mit . daß der Kolonialrat durch kaiser¬
liche Order vom 19 Februar aufgelöst sei.

* Bamberg , 20. Febr . Der Erzbischof' Or . Abert hat an
den Führer der liberalen Landtagsfraktion Dr . Cassel -
mann einen Brief gerichtet, worin er betont , daß er als
Erzbischof nach wie vor auf dem Standpunkt stehen bleibe ,
daß feit der Zeit des Kulturkampfes in weitestem Maße im
katholischen Volke die berechtigte Ansicht bestehe , daß liberal
„ kirchenfeindlich " bedeute. Deshalb könne Pfarrer Gran -
dinger weder einer liberalen Partei angehören , noch den
Reifeapostel für sie machen .

* Rom, 19. Febr . Der „Offervatore Romano " schreibt zu
der Angelegenheit des Professors Ehrhard in Straßburg :
Die von Ehrhard geleistete Genugtuung wurde zwar als ge¬
nügend angesehen, der Papst glaubte aber bei der
des Falles und der begangenen Jrrtümer die von
troffene Entscheidung, den Namen Ehrhards
seiner Hausprälaten zu streichen , nicht
chen zu sollen . Er hofft jedoch, daß

statt , in der die Besserung der gesundheitlichen Verhältnissein den evangelischen Missionsgebieten , be¬
sonders aber in den deutschen Kolonien , durch die
Aussendung von entsprechend vorgebildeten Aerzten , Hebam¬men und Krankenpflegepersonen einmütig gefordert wurde .Zur Beschaffung der Mittel wurde ein Verein gegründetunter dem Namen : „Berliner Verein für ärzt¬liche Mission "

, der in dem Hilfsgebiet ' der BerlinerMissionsgefellschast tätig sein soll .
Düffeldorf , 20 . Febr . Der Leiter der hiesigen Akademie,Professor Peter Jansen ist gestorben .
Breslau , 19. Febr . Die Abendblätter melden : In der ver¬gangenen Nacht bald nach 12 Uhr ist in der Ohlaumündungder Dampfer „ Fürst Bismarck " untergegan¬gen , der den Postverkehr zwischen Breslau und Jeltsch ver¬mittelt .
Dresden , 18. Febr . Hier wurde ein junger Mann fest¬genommen , welcher bei verschiedenen hiesigen diplomatischenVertretern auswärtiger Staaten unter Vorlegung gefälsch¬ter Papiere um Unterstützung und Ausstellung von Aus¬weispapieren nachgesucht hat . In seinem Besitz sind nichtweniger als 60 verschiedene gefälschte und echte Legitima¬tionspapiere vorgefunden worden. Der Verhaftete gibt an ,mit dem im Jahre 1886 in Budapest geborenen Korresponden¬ten Michael Joseph Brummel identisch zu sein . Nach sei¬nen Angaben stand er früher in orientalischen Eisenbahn -diensten . Brummel führte die Betrügereien in den Kon¬sulaten schon seit eingen Jahren aus und fristete lediglich da¬durch seine Existenz.
Paris , 20 . Febr . Wie aus Toulon gemeldet wird , wurdendem Advokaten Aubin , dem Verteidiger des heute vor demMarinegericht erscheinenden Schiffsfähnrich Ullmo , aus denProzeßakten mehrere wichtige Schriftstücke gestohlen, darunterAbschriften der Anklage und einiger geheimer Dokumente . Vondem Täter fehlt bisher jede Spur .
Toulon , 20 . Febr . Vor dem Marinekriegsgericht begannheute der Prozeß gegen den der Spionage beschuldigtenSchiffsfähnrich Ullmo . Der Staatsanwalt beantragte Aus¬schluß der Öffentlichkeit , während der Verteidiger dafür ein¬trat , daß der größte Teil der Verhandlungen öffentlich ftatt -finde . Der Gerichtshof beschloß, dem Antrag auf Ausschlußder Öffentlichkeit nicht stattzugeben.
London, 18 . Febr . Der Vizekönig von Indien tele¬graphiert , daß weiter im ganzen nördlichen und zentralen In¬dien Regen gefallen sei, ebenso mäßiger Regen in einemTeil der inneren Provinzen und leichterer Regen in Madras ,Ostbengalen und Assam . Die Aussichten zur Früh¬jahrsernte seien besser ; vorläufig aber vermehrten sichdie Bitten um Unterstützung rasch. Die Zahl der Personen -

welche staatliche Hilfe erhalten , beträgt für ganz In¬dien 902 836 .
Washington , 20. Febr . Die Internationale parla¬mentarische Friedensunion verhandelte gesternüber den diesjährigen in Berlin abzuhaltenden Kongreß. ZumPräsidenten wurde Barthold wiedergewählt und als Kan¬didat Amerikas für den Nobelfriedenspreis bezeich¬net , wegen seiner Bemühungen im Haag um die Einführungdes obligatorischen Schiedsgerichts. Barthold kündigte an , daßer gleich Roosevelt den Preis der Förderung des Friedenswidmen iverde, falls er ihm zuteil werde .

Schwere
ihm ge-

von der Liste
rückgängig ma -

Ehrhard es verstehen
werde, von neuem sein Vertrauen zu gewinnen und seine
Ehrenstellung wiederzuerlangen .

* London, 20. Febr . Die von den Besitzern der Thne -
Schiffsbauwerften angekündigte Aussperrung an der
Nordostküste hat begonnen. Sie ist die Folge des Beschlusses
der Arbeiter , der sich gegen die Herabsetzung der Löhne aus¬
gesprochen hat . Die durch den Stillstand betroffene Gesamt¬
zahl der Arbeiter beträgt 380 000 Mann .

* London, 20. Febr . In der gestrigen Unterhaussitzungteilte Parlamentssekretär Robertson mit , daß das Ma¬
ri n e b u d g e t am 24 . d . M . veröffentlicht werden soll .

* Christiania , 20 . Febr . Das Konstitutionskomitee des
Storthing hat einstimmig eine Aenderung der Grund¬
gesetze durch Aufhebung der Königskrönung
vorgenommen.

* Madrid , 20. Febr . Dem „Eclair " zufolge steht die
Demission des Finanzministers de Osma
unmittelbar bevor , da derselbe der Ansicht sei ,
daß die durch die Rüstungen und die Erhöhung der
Schiffahrtsprämien entstehenden Mehrausgaben , sowie
die Verringerung der Einnahmen ein bedeutendes Defi¬
zit verursachen müsse.

* Madrid , 20 . Febr . Wie amtlich gemeldet wird , drangenin Daimiel in der Provinz Ciudadreal sechs verkleidete Män¬ner während einer öffentlichen Sitzung in den Saal des Ma¬
gistrats ein und töteten den Bürgermeister .* Newhork, 20. Febr . Der Senat nahm den französisch-
amerikanischen Schiedsgerichtsvertrag an .

* Urmia , 20 . Febr . Die Mitglieder der türkischen
Grenzkonimission, Daniel Pascha und Alinadir
Pascha , dementieren nachdrücklich die Meldung rus¬
sischer Blätter über eine Mobilmachung in den an
Rußland grenzenden Bezirken und anderer , von tür¬
kischer Seite gegen Rußland getroffene Maßregeln .

* Kalkutta , 19. Febr . Eine gemischte Kolonne unter
General Wilcor zerstörte heute morgen die befestig¬ten Türme der Ortschaft China . Auf dem
Rückmarsch zum Lager wurden die englischen Truppenandauernd von den Zakkakhels angegriffen . Drei
Offiziere und acht Mann erlitten Verwundungen , drei
Mann lebensgefährliche.

Gvoßhevzogtiches KofLHecrtev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 21 . Febr . Abt. 8 . 38. Ab .-Vorst. Statt „ Das vierteGebot " : „Hiinsel und Gretel ", Märchenspiel in 2 Akten (3 Bil¬dern ) von Humperdinck. Anfang 7 Uhr, Ende öl9 Uhr.Samstag , 22 . Febr . Abt . L. 4V. Ab. -Borst. Statt „Hero -des und Mariamne " : „Sappho", Trauerpiel in 5 Akten von
Grillparzer . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.Sonntag , 23. Febr . Abt . / c . 39. Ab .-Vorst. Statt „Die Fle¬dermaus " : „Die Zauberflöte ", Oper in 2 Akten von Mozart .Anfang 1H7 Uhr, Ende l410 Uhr .

Montag , 24. Febr . Abt . S . 4«. Ab. - Borst. „Michel An¬gel»", ein Drama in einem Akt von Fr . Hebbel . „Die Hochzeitder Sobeide ", dramatisches Gedicht in einem Akt von Hugo von
Hofmannsthal . Anfang 7 Uhr, Ende U10 Uhr .
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie u. Hydr.

vom 20 . Februar 1908.
Die Luftdruckverteilung hat seit gestern keine wesentlicheAenderung erfahren . Hoher Druck lagert noch im Westen ausdem Atlantischen Ozean und erstreckt sich von da aus zungen¬förmig in das Binnenland herein. Ueber dem Ostseegebietbefindet fick eine weit nach Süden hin ausgebreitete Depression,die in ganz Deutschland trübes oder unbeständiges Wettermit Niederschlägen veranlaßt . Eine neue Depression ist überdem Nordmeer erschienen , ein flaches Minimum befindet sichüber der südlichen Adria . Die Temperaturen sind meist wie¬der etwas gefallen. Meist trübes Wetter mit weiteren Nie¬derschlägen und wenig veränderter Temperatur ist zu er¬warten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 20 . Februar früh :

Lugano bedeckt 6 Grad , Biarritz bedeckt 11 Grad , Nizzawolkenlos 7 Grad , Triest wolkenlos 3 Grad , Florenz wolkenlos4 Grad , Rom wolkenlos 5 Grad , Cagliari wolkenlos 12 Grad ,Brindisi bedeckt 10 Grad .

WitternagSbeobachtnngr » der Metrorolog. Station Karlsruhe .

Februar Barem .
^

Themi. Nsol. Feuchtig¬
keit in
Proz .

Wind Himmel
19 . Nachts 9- U . 747 .5 i 22 4 .8 89 SW halbbedecktLO . Mrgs . 7« U . 748 . 1 > 2 .7 5 .0 89 „ bedecktM Mittgs . 2- U. 749.9 !

i
7 .7 5 .3 68 WNW

Höchste Temperatur am 19 . Februar : 7 .9 ; niedrigste tu derdarausfolgenden Nacht : 2 .9.
Niederschlagsmenge des 19 . Februar : 1 .6 mm.
Wafferstand deS RheiuS am 29 . Februar, früh : Schuster¬insel 2 .05 w, gestiegen 3 em ; Kehl 2 .67 w, gestiegen 77 cm jMaxa » 4 .25 w, gestiegen 77 em ; Mannheim 3 .91 m, gestiegen128 om.

Verantwortlicher Redakteur : Juliu » Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

B . Braunsche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .

Wersichieöerres.
Berlin , 19. Febr . Heute Abend fand im Kultusministeriumeine Versammlung von Berwaltungsbeamten , Geistlichenund Aerzten , sowie von Kolonial- und Missionsfreunden
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ihren Familiennamen in „Hoffman «*
zu ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 15. Februar 1908.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

P .3S6 Hübsch . _ Fretz.

! gesucht. Jahresvergütung 900 M .
Selbstgeschriebene Meldungen, Lebens-

i ! lauf , Zeugnisabschriften und Angabe,
wenn der Eintritt erfolgen kann, find
bis 5 . Mär , d . I . zu richten an de »
Vorstand der Großh . bad. Land» .
VersuchsanstaltAugnstenberg. Post
Grötzüigen. P .4NK

Vorzügliches, echtes

Bauernbrot
empfiehlt

Kofbäckl 'lM Kasper,
Linkenheimerftratze S.

Telephon 1308 . -----
! Man achte genau darauf , daß
. meine Firma und die Verkaufsstellen
l auf der Verpackung erstchtltch sind .

Bestellungen, mündlich» per Tele¬
phon oderPostkartewerde« prompt

auSgeführt. P246
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Einige neue

LasseiiselirMke
die für den Export bestimmt
waren, billig abzugeben. Adressen
erb unt . Id . H . O . 378 an die
Exped . d . Bl . O .535 H

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung .

P .341 .2 .1 . Nr . 3518 . Mannheim . Die
Ehefrau des Pflasterers Bernhard
Hendericks,. Wilhelmine geborene
Schoor zu Wiesbaden , Wellritzstraße
19 , vertreten durch Rechtsanwalt Dr .
Hartmann in Mannheim , klagt gegen
ihren Ehemann , zurzeit an unbekann¬
ten Orten , auf Grund des 8 1568 B.
G .B . mit dem Anträge auf Scheidung
der zwischen ihnen am 16 . August 1902
in Bochum geschlossenen Ehe aus Ver¬
schulden des Beklagten , und Verurtei¬
lung des Beklagten zur Kostentra¬
gung.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 3 . Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu Mann¬
heim auf

Freitag den 1 . Mai 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

! Mannheim , den 17. Februar 1908 .
Altselix,

Gerichtsschreiber des Großh . Land¬
gerichts.
Konkurs.

P405 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
der offenen Handelspesellschast Boll -
schweiler L Müller in Mann¬
heim ist Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemcldeten Forderungen be¬
stimmt auf :

Freitag den 3 . April 1908 ,
vormittags 11 Uhr ,

Saal 0 .
Mannheim , den 15 . Februar 1908.

GertchtSschreiber Gr . Amtsgerichts 13 :
G u t m a n n.

! Konkurs .
! P .406 . Mannheim . In dem
! Konkursverfahren über das Vermögen
ides Heinrich Feldbusch , In¬
habers des Restaurants Biedermeyer in

! der Jubiläumsausstellung in Mann -
! heim und eines Leiter- und Gerüstbau-

geschästs in Düffeldorf, ist Termin zur
i Piüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen am
Donnerstag den 5 . März 1908 ,

vormittags 11 Uhr ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 113 , bestimmt .

Mannheim , den 17 . Februar 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Schwab . _
Konkurseröffnung.

P .407 . Nr . 2459. Säcktngen . Ueber
den Nachlaß des verstorbenen Architekten
Eugen Herdtng in Säcktngen wurde
heute am 18 . Februar 1908 , nach¬
mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet, da die Ueberschuldung des
Nachlasses dargetan ist

Herr Rechtsanwalt Oeschger hter ist
! zum Konkursverwalter ernannt .
! Konkursforderungen find bis zum
! 11 . März 1S08 bet dem Gericht anzu-
! melden.

. . wird Termin anberaumt vor dem ;
^ diesseitigen Gerichtezur Beschlußfassung l
über die Beibehaltung des ernannten !
oder die Wahl eines andere» Vermal- ^
ters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschufss und cintretcnden- !
falls über die in K 132 der Konkurs- !
ordnung bezeichnet«:» Gegenstände und i
zur Prüfung der angemeidetcn For - !
errungen ans
Dienstag de » 24 . März 1908, !

nachmittags 4 Uhr . !
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehöitge Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gcmeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferwgt, von dem Besitze der Sache
und Von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 12 . März 1908
Anzeige zu machen .

Säcktngen, den 18 . Februar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reinha rd r
Konkursverfahren .

P408 . Nr 1456 . Schönau . In
dem Konkursverfahren über das Ber
mögen des Kaufmanns Bertbold

' Habiizei in Schönau ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldcten Forde¬
rungen Termin bestimmt auf
Donnerstag , den 5 . März d . Js .,

vormittags 9 ' /. Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Hierselbst.

Schönau , l5 . Februar 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

' Ruch

Kr ANlkillSe WglllM
Station der Badischen Eisenbahn.
Die Gemeinde Dinglingen vergM

auf Grund der bei Vergebung von
Staatsbauten geltenden Vorschriften,
die zur Herstellung der geplante «
Wasserversorgung erforderlichen Ar¬
beiten und Lieferungen . Diese u« .
fassen in der Hauptsache:

1 . Erdarbeiten : Die Herstellung
von rund 13 000 lfd . m Rohr¬
gräben ;

2. Metallarbeiten : Liefern und
Verlegen von 13 300 lfd . m Muf¬
fenröhren von 40—350 mm Licht¬
weite , 70 Hydranten , 7000 leg
Armaturen und 200 Regulier¬
ventile ;

3 . Zementbetonarbeiten : Hochbe-
hälter mit 250 cdm Nutzrau» ;
Betriebsbehäiter Mit 130 cd»
Nutzraum .

Angebote auf das Ganze oder auf
einzelne Arbeiten wollen in die von
uns zu beziehenden Formulare einge¬
tragen und diese sodann verschlösse«,
postfrei und mit entsprechender Auf-
schrift versehen, bis längstens am -

Freitag den 28 . Februar d. I .»
8^ Nhr vormittags ,

beim Gemeinderat in Dinglingen ei«r-
gereicht werden , woselbst um die ge¬
nannte Zeit im Gemeindehause die
Vergebungsverhandlung stattfindet .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Die Pläne und Bedingungen find

auf unserem Geschäftszimmer wäh¬
rend der Dienststunden einzu¬
sehen . P .326 .S

Offenburg , den 8. Februar 1908 .
Großh . Knlturinspektion .

Konkurseröffnung .
j P .392 . Nr . >964 Srockach . Ueber
«das Vermögen des Elektrotechnikers
! und Kaufmanns Karl Lanz in
Stockach wurde heute an, 18 . Februar
1908, nachmittags ' /, 4 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Btttler in Stockach
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

KonkurSforderungen sind bis zum
14 . März 1908 bei dem Gerichte anzu-
melden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernaimten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigcrausschuffrs und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichncten Gegen¬
stände auf
Samstag den 29 . Februar 1908, !

vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Samstag den 28. März 1908,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gcmeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 7 . März
1908 Anzeige zu machen .

Stockach , den 18. Februar -1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hora dam .
Namensänderung betr.

Kaufmann Heinrich Wilhelm l
August Katz Witwe , Maria Eva !
geh . Rühl , geboren in Mühlhausen aml
17 . Jult 1850, wohnhaft in Heidelberg,
hat um die Ermächtigung nachgesucht, !

Die Schutzdächer an den Eingänge »
der Bahnsteigsperre auf den Stationen
Jöhlingen , Wössingen , Bauerbach,
Flehingcn , Zatsenhausen , Sulzfeld ,
Epptngen , Huttenheim , Phil 'ppsburg
und Rheinsheim sollen im Wege des
öffentlichen Angebots nacb Maßgabe
der Verordnung des Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3. Januar 1907 zu¬
sammen an einen Unternehmer vergebe »
Werden .

Das Gesamtgewicht der Schutzdächer
ist bell . 4100 Kx .

Die Zeichnungen, Bedingnishest und
die Ardeitsb «schriebe , die nicht nach
auswärts verschickt werden, liegen zur
Einsicht auf dem diesseitigen Hochbau¬
bureau hier auf, woselbst auch die An-
gebotsverzeichniffe abgegeben werden.

Die Angebote sind verschlossen, Port«
frei und mit entsprechender AusschrH
versehen , spätestens bis Montag d<»
S4 . d . Mts ., nachmittags 4 Uhr,
an die unterfertigte Stelle einzureicheu .

Zuschlagsfrist 8 Tage . P 196 .2 .»
Bruchsal , den 8. Februar 1908.

Großh . Ba hnbamu spektio« . _
Deutsch - italienischer Güter¬

verkehr . P424
Mit Wirkung vom LS . März 1SV8

gelten die im Klaffentarif in den Klaffen
0 v eingeüelllen Ausnahmeschiiitlsätze
mit der Ziffer (7), die bis dahin nur
für gereinigtes Benzin im Verkehr nach
Italien gültig waren, auch für Roh¬
benzin im Verkehr noch Italien .

Karlsruhe , den 19. Februar 1908 .
Großh . Generaldirektion der
badischen StaatSeisenbahnen. _ .

Westdeutscher Güterverkehr .
Mit Gülügk -tt vom 1 . Marz ds . IS .

wird die Station Belsen des DireküonS-

bezlrks St . Johann -Saarbrücken sur
die Abfertigung der von der Berg¬
behörde aukgelieferten oder an sie ge-

richreteten Sendungen in das Tarif-

Heft S einbezogen . Der Frochtberechnung
find die Entfernungen der Station
Saarbrücken zuzüglich 18 km zugrunde
KU legen.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1908 -
Großh . Geaeraldirektion

der Bad. StaatSeisenbahnen.
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